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SCHOPFHEIM Licht aus, Schwarzlicht
an: Im Dunkeln beginnen die fluoreszieren-
den Farben in den Acrylgemälden von Elena
Politowa zu leuchten. In der Kulturfabrik
entfaltet sich eine magische Atmosphäre.
Die Besucher tauchen ein in faszinierende
Unterwasserwelten und mystisch anmuten-
de Wälder und lassen die schwebenden
Himmelsbilder auf sich wirken.

Nicht nur Bürgermeister Dirk Harscher,
der die zahlreichen Gäste zur Vernissage be-
grüßte, hatte beim Betreten der Städtischen
Galerie erklärtermaßen ein „Aha-Erlebnis“.
Auch den vielen Kunstfreunden ging es so
beim Betrachten der bis zu sieben Meter
großen Formate, in denen die Malerin ge-
waltige Naturlandschaften zwischen Mär-
chen, Mystik, Realität und Fantasie geschaf-
fen hat. Durch die Inszenierung mit UV-
Licht verstärkte sich die traumartige Wir-
kung der fiktiven Wasser-, Himmels- und
Waldszenerien, deren Türkis-, Violett- oder
Magentatöne aber auch bei Tageslicht einen
suggestiven Effekt haben.

Bürgermeister Harscher sprach von einer
„Reise durch Atmosphäre und Raum“, zu
der diese Ausstellung „Parallele Welten“ im
Rahmen der Kulturbrücke Schopfheim-
Wehr einlade. Jedes der Werke von Elena

Mystische Naturwelten ent-
falten sich in der Ausstellung
von Elena Politowa in der
Kulturfabrik. Bei der Vernissage
gab es eine effektvolle
Schwarzlicht-Inszenierung.

Politowa sei „ein Fenster zu einer anderen
Dimension“ zwischen Innenwelt und äuße-
rer Welt. Durch die Arbeit mit Schwarzlicht
und fluoreszierenden Farben erreichten die
Bilder noch mehr Leuchtkraft, Tiefe, Räum-
lichkeit und eine „faszinierende Doppelwir-
kung“.

Harscher skizzierte den Lebensweg der
etablierten Künstlerin, die in einer russi-
schen Industriestadt am Ural aufgewachsen
ist, vor mehr als 30 Jahren nach Deutsch-
land kam, Architektur und freie Kunst stu-
dierte und ihren Lebensmittelpunkt in Lör-
rach und Basel hat. In Lörrach hat sie eine
eigene Kunstschule aufgebaut, in der sie
unterrichtet und als „Mentorin angehender
Künstler“ Talente fördere.

Herausforderungen seien kein Hindernis
für Elena Politowa, sagte die Basler Galeris-
tin Anja Edith Brinckmann in ihrer Einfüh-
rung. Mit Kraft und Energie habe die Male-
rin die beeindruckenden Riesenformate im
Atelier eingerollt und in der Kulturfabrik
installiert. Die schillernde Atmosphäre der
Bilder lade die Betrachter ein, „sich treiben
zu lassen“. Wenn das UV-Licht erstrahle,
werde der Tag zur Nacht. Und es scheine,
als würden die Blumen, Meerespflanzen,
Bäume in den utopischen Bildwelten leben-
dig und die Wolken in den Himmelsbildern
zum Greifen nahe. Sie male Welten, die sie
nur im Traum sehe, hat Politowa einmal ge-
sagt. Laudatorin Brinckmann deutete die
Traumlandschaften als „Gegenwelt“, als
„Rückzugsorte“, die es in diesen Zeiten
brauche. Doch auch in den traumhaften
Landschaften steckten Abgründe.

Für Elena Politowa sind es auch Erinne-
rungen an ihre Kindheit, die sie in diesen
zwischen Imagination und Wirklichkeit

changierenden Naturvisionen verarbeitet:
die Blicke in den Himmel über den Birken,
die Sehnsucht nach unberührter Natur als
Ruhepol und Kontrast zum Aufwachsen
zwischen Industrie und Smog. Diese zweite
Welt, die in ihren Träumen lebt, bringt Ele-
na Politowa in geheimnisvollen Wald-, Was-
ser- und Himmelslandschaften zum Aus-
druck. Aber auch Eindrücke, die sie gese-
hen und gespeichert hat über Fotos oder Fil-
me, fließen in die Bildlandschaften ein, in
denen sie sich wie „Alice im Wunderland“
fühlt.

Dunkle Bäume, deren kahle Äste wie Ar-
me von Figuren aussehen, rätselhafte Ge-
wächse, dschungelartige Pflanzen mit ver-
schlungenen Blättern, aber auch Pilze be-
völkern diese Bildwelten. In den Unterwas-
serbildern tauchen Fische und quallenähn-
liche Gebilde auf, die in die Tiefe ziehen.
Ganz anders die Himmelsbilder, in denen
Wolkenformationen schwerelos luftig und
dynamisch wirken, aber auch dramatisch in
einem dunklen Gewitterhimmel. Die Male-
rin arbeite in vielen Acrylschichten. Und sie
mischt fluoreszierende Farben den norma-
len bei, Gelb, Orange, Pink, Magenta,
Weiß. 22 Bilder hat Elena Politowa in der
Kulturfabrik aufgebaut, zwei davon 7,50
Meter groß, die anderen zwei bis drei Me-
ter: eine spektakuläre Installation, die eine
epische Malerei farbsinnlich erlebbar
macht.

D Die Ausstellung ist bis 26. April Mitt-
woch, Samstag und Sonntag 14 bis 17 Uhr
zu sehen. Am 22. März, 5. und 12. April, jeweils
17.30 bis 19 Uhr bietet Elena Politowa Work-
shops mit fluoreszierenden Farben an. An-
meldung unter 0176/22803342

Geheimnisvolle Naturlandschaften

Magische Leuchtkraft und mystische Tiefe entfalten die geheimnisvollen Naturlandschaften von Elena Politowa in
der Schopfheimer Kulturfabrik. F O T O : R O S W I T H A F R E Y
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